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Sie retten Leben und sorgen für Sicherheit
Drei Schüler der Elisabeth-Selbert-Schule in Wanfried sind jetzt geprüfte Schulsanitäter

übte sich an der Reanimati-
onspuppe. Ist der Verletzte
nicht ansprechbar und keine
normale Atmung vorhanden,
wird per Herz-Lungen-Wie-
derbelebung reanimiert. 30-
mal Herzdruckmassage,
zweimal Atemspende. Das
macht die 15-Jährige im
Ernstfall so lange, bis die Ret-
tungskräfte eintreffen.

In der AG unter der Leitung
von Ausbilderin Schäffer ler-
nen nun acht weitere Schü-
ler, wie zum Beispiel einem
verunglückten Motorradfah-
rer der Helm abgenommen
wird oder wie man einen De-
fibrillator bedient. „In zwei
Jahren sind die nächsten
Schulsanitäter fachkundig
ausgebildet und können im
Notfall Leben retten“, sagt
Margit Schäffer.

Jetzt werden die ausgebil-
deten Schulsanitäter an ihrer
Schule in Wanfried einen
Schulsanitätsdienst ins Leben
rufen. Im Schichtdienst wer-
den die Nachwuchs-Sanitäter
dann zu allen kleinen und
großen Not- und Unfällen
hinzugezogen werden. ce

Auf stark blutende Wunden,
wie sie auf dem Schulhof
schnell zustande kommen,
und auf Knochenbrüche sind
die Schüler bis zum Eintref-
fen des Rettungsdienstes gut
vorbereitet. Felina Schepp

halten und Erbrochenes und
Blut können ablaufen“, erläu-
tert der zwölfjährige Maximi-
lian Vellmer. Die 14-jährige
Leonie Kubesch erklärte, wo-
rauf es ankommt, wenn man
einen Druckverband anlegt.

Seitenlage. Das liegende Bein
des Verletzten wird so ausge-
richtet, dass der Oberschen-
kel im rechten Winkel zur
Hüfte liegt, und der Kopf
wird nach hinten geneigt. „So
werden die Atemwege freige-

Wanfried – Wie eine lebensret-
tende stabile Seitenlage aus-
zusehen hat und wie man ei-
nen Druckverband anlegt,
wissen Felina, Leonie und Ma-
ximilian von der Elisabeth-
Selbert-Schule in Wanfried
ganz genau. Seit zwei Jahren
besuchen sie jeden Montag
eine Nachmittags-AG.

Margit Schäffer, Ersthilfe-
Ausbilderin im DRK-Kreisver-
band Eschwege, übte die Hil-
feleistungen und das Wissen
mit den Schülern, das sie
brauchen, um als Schulsani-
täter unterwegs zu sein.

Das Erlernte wurde vor ei-
ner Woche in einer schriftli-
chen Prüfung abgefragt: wel-
che Informationen eine Un-
fallmeldung beinhalten
muss, was die Anzeichen ei-
nes Schlaganfalls sind und
Maßnahmen beim Auffinden
einer bewusstlosen Person.
Das machte den Schülern in
der Lernkontrolle keine
Schwierigkeiten. In der prak-
tischen Prüfung am Montag-
nachmittag zeigten die Schü-
ler routiniert alle notwendi-
gen Schritte einer stabilen

Leben retten: Felina Schepp zeigt die Herz-Lungen-Wiederbelebung. Mitschüler, Leiterin
Margit Schäffer und Mitarbeiter vom DRK beobachten aufmerksam. FOTO: CAROLIN EBERTH

Zehn Euro pro Tag und Kind
Meinhard will Extrageld von Kita-Eltern für Betreuung in Notgruppen

bauweise mit der Option
der Erweiterung um drei al-
terübergreifende Gruppen.
Dabei würde es darum ge-
hen, mittelfristig die „Villa
Kunterbunt“ in Grebendorf
außer Betrieb zu nehmen.

Hitzelrode.Schaffung einer neuen
Krippengruppe in Greben-
dorf, Schwebda oder Frieda.Schaffung von drei neuen
Krippengruppen auf der
grünen Wiese in Modul-

sind aber nur 24.
Die Kindergartenkommis-

sion der Gemeinde hat jetzt
drei mögliche Lösungen dis-
kutiert:.Schaffung einer Übergangs-

krippengruppe im DGH

Krippenplätze knapp
Neben einer Lösung für die
Schließzeiten der Kita muss
Meinhard auch seine Kitabe-
darfsplanung überarbeiten –
vor allem in Bezug auf Krip-
penplätze, wo die Gemeinde
jetzt einen Fehlbedarf von 15
Plätzen ermittelt hat. Einer
ganzen Reihe von Eltern
konnte die Gemeinde zum
nächsten beginnenden Kin-
dergartenjahr im August
2020 keinen Krippenplatz an-
bieten.

Bisher war die Gemeinde
davon ausgegangen, dass nur
45 Prozent der Kinder bereits
ab einem Jahr in einer Ein-
richtung betreut werden sol-
len – das entspricht einer
bundesweit gültigen Kalkula-
tionsgrundlage. Bei einer
mittleren jährlichen Gebur-
tenrate von 31 Kindern in
Meinhard wären das 16 Krip-
penplätze für Ein- bis Zwei-
jährige.

Bei Kindern zwischen zwei
und drei Jahren ging die
Kommune von einem 75-pro-
zentigen Betreuungsbedarf
aus, was 23 weitere Plätze
sind. Macht zusammen 39
Krippenplätze, vorhanden

VON STEFANIE SALZMANN

Grebendorf – Für die Betreu-
ung ihrer Kinder in soge-
nannten Notgruppen, die die
Gemeinde Meinhard berufs-
tätigen Eltern für deren Kin-
der während der jeweils drei-
wöchigen Schließzeit der
Kindertagesstätten im Som-
mer anbietet, sollen Eltern
künftig extra zur Kasse gebe-
ten werden. Neben den regu-
lären Kitagebühren, die mo-
natlich zu entrichten sind,
soll die Notbetreuung mit
zehn Euro pro Tag und Kind
zu Buche schlagen.

Eine entsprechende Ände-
rung der Meinharder Kinder-
gartensatzung legte Bürger-
meister Gerhold Brill jetzt
dem Gemeindeparlament
zur Abstimmung vor.

Bisher hat die Gemeinde in
den Sommerferien, bezie-
hungsweise an einigen Brü-
ckentagen im Grebendorfer
Kindergarten „Villa Kunter-
bunt“ eine dreiwöchige Not-
gruppe für Kinder ab drei Jah-
ren angeboten, deren Eltern
aus beruflichen Gründen
nachweislich nicht in der La-
ge waren, die Betreuung auf
andere Weise sicherzustel-
len. Das Angebot war kosten-
los.

„Letztendlich ergibt sich
dadurch durchaus auch eine
Ungleichbehandlung derje-
nigen, die die Betreuung in
der dreiwöchigen Schließzeit
privat organisieren“, argu-
mentiert Bürgermeister Brill.
Außerdem trage die dreiwö-
chige Komplettschließung
auch zur Personalentlastung
bei.

Von den drei gemeindeei-
genen Meinharder Kitas
schließen im Sommer die
Einrichtungen in Frieda und
in Schwebda. Der Grebendor-
fer Kindergarten stellt den
Betrieb der Krippengruppe
und der zwei Regelgruppen
ein, die Notgruppe bleibt ge-
öffnet.

Das Meinharder Parlament
hat die Entscheidung zu-
nächst vertagt und zur weite-
ren Beratung in den zuständi-
gen Ausschuss verwiesen.

Brauchen Betreuung: Kinder, deren Eltern es beruflich nicht einrichten können, während der dreiwöchigen Schließung
der Kita freizunehmen, sind auf Notgruppen angewiesen. Dafür will die Gemeinde jetzt Extrageld. FOTO: DPA

Extragebühren für notbetreute Kitakinder

Tagesgebühr grenzt
an eine Frechheit
STEFANIE SALZMANN

KOMMENTAR

Ob das alles so gut für Frauen
und Kinder ist, sei mal dahin-
gestellt.

Fakt ist, dass dreiwöchige
Schließzeiten von Kitas alles
andere als zeitgemäß sind,
bringen sie Eltern doch in
echte Nöte. Wenn Eltern
dann auch noch zusätzlich zu
den Kitagebühren, die sie so-
wieso ganzjährig zahlen,
zehn Euro Tagesgebühr extra
hinlegen sollen, grenzt das
an eine Frechheit.

salz@werra-rundschau.de

geändert, die meisten Kinder-
gärten haben bis spät in den
Nachmittag geöffnet, und das
ist auch zeitgemäß.

Denn Hausfrau und Mutter
in Personalunion ist eine aus-
sterbende Spezies. Die meis-
ten jungen Frauen kehren
nach dem Kinderkriegen
schnell in den Beruf zurück –
die einen, weil sie das wollen,
viele, weil sie aus finanziellen
Gründen müssen oder (nicht
ganz zu Unrecht) befürchten,
den Anschluss zu verlieren.

In Sachen Kinderbetreuung
hat sich in den vergangenen
Jahren enorm viel getan.
Noch vor zehn Jahren war es
gerade in ländlichen Regio-
nen, vor allem im westlichen
Deutschland, keine Selten-
heit, dass Kindergärten spä-
testens mittags schlossen. Da
hatte die Mutti gerade Zeit ge-
nug, den Haushalt in Ord-
nung zu bringen und wenn
sie ganz flott drauf war, noch
einen Einkauf zu erledigen.
Das hat sich seither drastisch

SPD und Awo
besuchen die
Landeshauptstadt
Schwebda – Die Mitglieder des
SPD-Ortsvereins Schwebda
unternehmen gemeinsam
mit der Awo-Meinhard eine
Fahrt nach Wiesbaden und
besuchen dort den Hessi-
schen Landtag.

Am 12. Dezember stehen
als wichtigste Programm-
punkte ein Gespräch mit
dem Eschweger Landtagsab-
geordneten Knut John, die
Teilnahme an einer Plenarsit-
zung und der Besuch des
Weihnachtsmarkts in der
Landeshauptstadt auf dem
Programm. Los geht es um
7.30 Uhr in Frieda an der Bus-
haltestelle an der Kirche und
eine halbe Stunde später an
der Stadthalle in Eschwege.
Gegen 20 Uhr wird die Grup-
pe zurückerwartet.

Die Fahrtkosten betragen
zehn Euro. Eingeladen sind
auch Freunde der Awo und
der SPD gemeinsam mit ih-
ren Partnern. Anmeldung bei
Inge Fromm-Eigenbrodt un-
ter Telefon 0 56 51/2 28 21 45
oder bei Karla Weferling un-
ter Telefon 0 56 51/9 81 64. hs

Ab morgen
Seemannstraum
vom Tender Werra
Eschwege – Auf den beliebten
Seemannstraum vom Tender
Werra dürfen sich die
Eschweger ab dem morgigen
Donnerstag freuen. Die See-
leute kommen mit dreizehn
Besatzungsmitgliedern unter
dem Kommando von Korvet-
tenkapitän Robert Lehmann
in die Kreisstadt und schen-
ken den Punsch an der Ecke
Stad-Forstgasse ab 17 Uhr aus.

Bis zum Samstagabend bie-
ten die Männer und Frauen
vom Patenschiff den heißen
Glühwein mit und ohne
Schuss sowie andere Köstlich-
keiten an. Darüber hinaus
gibt es auch Souvenirs vom
Tender. Die Marinekamerad-
schaft Eschwege unterstützt
die Aktion. Der gesamte Erlös
des Verkaufs ist für einen so-
zialen Zweck bestimmt. hs

Bariton und
Pianist geben
heute Konzert
Bad Sooden-Allendorf – Jürgen
Appel und Martin Forciniti
geben am heutigen Mittwoch
in der Sonnenbergklinik in
Bad Sooden-Allendorf ein Ad-
ventskonzert. Der Bariton
und der Pianist gastieren auf
Einladung des Freundeskrei-
ses. Beginn ist um 19 Uhr. hs

Kita Wilde Wichtel
nimmt Betrieb
wieder auf
Reichensachsen – Die Renovie-
rungs- und Sanierungsarbei-
ten im Obergeschoss in der
Kita Wilde Wichtel in Rei-
chensachsen sind fast abge-
schlossen. Das teilte Bürger-
meister Timo Friedrich jetzt
mit. Der Umzug der drei Kin-
dergruppen, die derzeit im
DGH in Hoheneiche betreut
werden, werde derzeit vorbe-
reitet. Ab 10. Dezember wer-
den die Kita-Gruppen wieder
in dem Gebäude in Reichen-
sachsen betreut werden.

Das Gebäude des Kinder-
gartens war im September
durch einen enormen Was-
serschaden völlig unbenutz-
bar geworden. salz


